
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

! Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
^ und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
I j Trägerlohn ) 80 - l , in dem Bezirk I 20

»/S— ! außerhalb des Bezirks 1 40 -1. Monats-
! abonncment nach Verhältniß.

Donnerstag den 13. Dezember.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬

wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 «I,
bei mehrmaliger je 6 «l. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein.

1883.

An die geehrten Leser
des „ Gesellschafter ."

Wir machen dieselben jetzt schon daraus auf¬
merksam, das; mit dem i . Januar k. I . der frühere
Preis des Blattes

80 Pfg . vierteljährlich bei der Expedition,
Mk . 1 . vierteljährlich mit Postzuschlag  im

Bezirk,
Mk. 1,20 . vierteljährlich mit Pvstzuschlag

' anßcihalb des Bezirks
einlrcteu wird ; dagegen wird die wöchentliche Beilage:
„Das Deutsche Unterhaltungsblatt " wieder ausfallcn,
Weil dieselbe bei einem großen Theil unserer Abonnen¬
ten nicht die Aufnahme gefunden , die wir gehofft und
bezweckten, trotzdem wir namhafte Opfer für das Blatt
aufgcwendct hatten.

Sollte übrigens der Unterhaltnngsstoff im Ge¬
sellschafter selbst durch Inserate allzusehr beschränkt
werden , so werden wir wie früher durch besondere
Beilagen Ersatz zn bieten suchen. Auch wird sämmt-
lichen Abvunentcn ein sauber gedruckter, mit prakti¬
schen Nvlizen versehener

Wcrrrd -WotizkcrLendev
mit Nr . 1 zngchen.

Die Redaktion n . Expedition.
A mLliche s.

N a g v l d.

Das Holzschleifen auf den öffentlichen Wegen im
Schwarzwald zur Wintcrzeit bei geschlossener Schnee¬

bahn betreffend.

Nachstehende Borschrist k. Negierung des
Schwarzwaldkreiies vom 7. Juli 1876 wird wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht und den Be¬
theiligten die genaue Einhaltung der für die Be¬
nützung der fraglichen Dispensation gegebenen Vor¬
schriften eingeschärft , den Polizei -Offizianten aber,
insbesondere den Landjägern , Ortspolizeidicnern,
Straßenwärtern und Wegkncchten die strenge Ueber-
wachung derselben wiederholt zur Pflicht gemacht.

Den 10 . Dezbr . 1883.
K . Oberamt . Güntner.

K. Regierung des Schn,arrwakdkre »fes.
Bekanntmachung , betr . das Holzschleifen auf den öffent¬
lichen Wegen im Schwarzwald zur Winterzeit bei

geschloffener Schneebahn.
Das Schleifen von Langholz und Klötzen auf

den öffentlichen Wegen im Winter wird mit Ermäch¬
tigung des K. Ministeriums des Innern unter nach¬
folgenden Bestimmungen in widerruflicher Weise
gestattet:

1) Das Schleifen des fraglichen Holzes ans den
öffentlichen Wegen bleibt ans die Winterszeit,
wenn die Wege gehörig mit Schnee bedeckt und
gefroren sind , so das; die Fahrbahn nicht be¬
schädigt wird , beschränkt.

2 ) Das geschleifte Holz darf höchstens die Breite
eines Fahrgclcises einnehmen.

3) Es darf nur eine Länge Hölzer , nicht zwei
oder mehrere hinter einander verkuppelt , ge¬
schient werden.

4) Die Hölzstämme müssen vorne und hinten derart
gut znsammengebnndcn sein , daß sie sich nicht
wälzen können.

ner Geleitsmaiin beigegebcn sein , der , wenn
das geschleifte Holz seiswärtS rutscht , es so
ablenkt , daß andere Fuhrwerke ungehindert
vorbeikommen können.

6) Jeder solche Zug hat entgegenkommenden oder
vorfahrenden Fuhrwerken geordnet auszuwei-
chen und so langen anzuhalten , bis letztere an
dem Zug vorübcrgekommen sind.

7) Hölzstämme oder Klötze dürfen nicht an Wa¬
gen oder Schlitten angehängt werden.
Die llebertretnng dieser Vorschriften ist von

den Ortsbehörden bezw. den Oberämtern innerhalb
ihrer Zuständigkeit nach Maßgabe des Gesetzes vom
27 . Dezbr . 1871 , betr . Aendernngen des Polizeistraf¬
rechts , Art . 58 u. ff., (Neggsbl . S . 408 ) und der
K . Verordnung voni 6 . Juli 1873 , betr . Vorschiffen
über die Benützung öffentlicher Straßen und deren
Zubehörden (Reqqsbl . S . 295 ) zn bestrafen.

Reutlingen,  7 . Juli 1876.
Schrvandrrer.

N a g o t d.
An die Drtsvorsteher.

Die Milttürstammrollen von den Jahren 1881,
1882 und 1883 sind behufs der Richtigstellung hie-
her eilizusenden.

Den 10. Dezbr . 1883.
K . Obcramt . Güntner.

öl a g o l d.
An die K. evuiig. Aflirrüuüer.

Es wird an Einseuvnng der Synodalaufsätze
erinnert . (Amtsbl . S . 3232 .j

K . Dekanatamt.

Tages-Reuigkeiten.
Deutsches Sketch.

X Nagold,  10 . Dez . Am gestrigen Sonn¬
tag hielt der Schwarzwaldlnenenzüchterverein im Gast¬
haus z. Hirsch in Haiterbach eine Versammlung ab,
die von etwa 20 Mitgliedern besucht war . Nach
einer lebhaften Debatte wurde beschlossen, daß der
Verein ferner nicht mehr in oorpors wie bisher dem
Landesverein angehörcn soll , sondern eS sollen sich
diejenigen , welche in Zukunft noch Mitglieder des
letzter» Vereins sein wollen , schriftlich oder mündlich
beim Vorstände anmelden , und erhalten solche dann
gegen Bezahlung von 140 L jährlich daS Ver¬
einsorgan des Landesvercins „Die Bieneiipflege"
franco ins Haus gesendet. Die Eichslädler Bienen¬
zeitung soll wieder in einem Exemplar aus Kosten
der Vereinskasse gehalten werden . Im kommenden
Jahre wird Wanderlehrer Wehrstein von Günd-
ringen , ein praktischer Bienenzüchter mit langjährigen
Erfahrungen , mindestens einmal im Jahre und wo¬
möglich im Frühjahr den Bienenstand eines jeden
Vereinsmirglieds besuchen, um demselben etwa noth-
wendig werdende Belehrungen zu geben. Denjenigen
Bienenzüchtern , welche in Gegenden mir Haidetrachc
wohnen , wurde die Kramer Brenenrasse als die pas¬
sendste für diesen Zweck bestens empfohlen und wer¬
den nächstes Frühjahr voraussichtlich wieder Origi¬
nalstöcke bezogen werden . Die nächste Bersammlnng
wird am Lichtmeßfeiertag ia Nagold gehalten werden.

In Fr enden stad  t wurde die Hebamme
Bruder in ihrer Wohnstube todt im Bette liegend
gefunden . Die Zimmerdecke war auf sie herabge¬
stürzt , wodurch sie den Erstickungstod gesunden hatte.

Stuttgart,  11 . Dez . Gestern hielt der etwa
alte Fabrikant Jvh . Martin Wizemann,

Silberburgstraße 139 , bei Schweikhcim eine Jagd
ab . Hierbei ging das Gewehr eines in der Nähe
stehenden Jagdgenossen aus bis jetzt nicht aufgeklärte
Weise los und drang der Schuß dem Hrn . Wize¬
mann in den Fuß . Der Verwundete wurde sofort
nach Schweikheim gebracht , wo er aber nach etwa
4 Stunden an Verblutung starb.

Stuttgart,  8 . Dez . Der frühere Postmeister
Kettnacker in Bopfingen , der wegen verschiedener
Verbrechen iin Amte und im Privatverkchr steckbrief¬
lich verfolgt wurde , floh bekanntlich nach Amerika.
Nachdem er sämmtliche Mittel aufgebraucht , hat er
sich, wie es scheint, den Behörden gestellt , wurde ein-
geschifft und befindet sich, wie der „Merk ." meldet,
seit etwa 3— 4 Tagen ans dem Wasser.

(Schwurgericht Tübingen .) Tagesordnung für
die Sitzungen lies 4 . Quartals 1883 . I ) Mittwoch den 12.
Dez . , Vorm . 8 Uhr : Strafsache gegen den Kommissionär Johs.
M a nz von Rottenburg , wegen Mineids . 2) Am gleichen
Tage , Bonn . II Uhr : 'Strafsache gegen den Brauer Melchior
Schäfer  von Wcndelshcim , OA . Rottenbnrg , wegen Meineids.

3) Donnerstag den 13 . Dez , Vorm . 3 Uhr : Strafsache gegen
den Bäcker Joh . Beck von Pfullingen , OA . Reutlingen , wegen
Brandstiftung . 4j Freitag den 14 . Dez . , Vorm . 3 Uhr : Straf¬
sache gegen den Wundarzt Joh . Dav . Kraiß  von Reutlingen,
wegen Verbrechens gegen keimendes Leben . 5) Samstag den
15. Dez . . Vorm . 3 Uhr : Strafsache gegen den Sailer Rud.
Hummel  von Eningen , wegen Anstiftung zum Meineid . 6)
Am gleichen Tage , Vorm . 3 Uhr : Strafsache gegen den Tag¬

löhner Johs . Trudel  von Eningen , wegen Anstiftung ^ zum
Meineid . 7) Montag den 17 . Dez . , Vorm . 3 Uhr : Straf¬
sache gegen den Bauern Karl Besch von Sondelfingen , OA.
Urach , und den Bauern Joh . Gg . Besch von da wegen Brand¬
stiftung . 8 ) Dienstag den 18 . Dez ., Vorm . 8 Uhr : Strassache
aegcn den Müller Gottl . Ludw . Brett ling  von Deufringen,
OÄ . Böblingen , wohnhaft in Calw , wegen betrügerischen Bankc-
rutts . 3 ) Am gleichen Tage , Vorm . 11 Uhr : Strafsache gegen
den früheren Gemeindepflegcr Wilhelm Deuschlc  von Zizis¬
hausen , OA . Nürtingen , wegen Unterschlagung im Amt.

In Ulm wurde durch gerichtliche Untersuchung
koustatirt , daß eine Frau Katharina L-chneider, von
welcher man ursprünglich vermuthet hatte , daß sie in
Folge Blutstnrzes gestorben sei, erniordet worden ist.
Der Mord ist am Hellen Tagen 50 Schritte von der
Einmündung zweier Straßen in nächster Nähe der
Ehinger Thorwache verübt werden . Vvm Thäter
keine Spur.

Trossin gen,  7 . Dez . Auch ein Jubiläum
wurde gestern hier gefeiert , das 50jähr, 'ge Jubiläum
der ersten hier verfertigten Mundharmonika . Ein
junger Mensch , Ehr . Meßner , hat mit viel Mühe,
ohne jegliche Hilfsmittel (bloß niit Federmesser , einem
Bohrer und einem HandwerkSzcuge , wie es in jedem
Hanse sich findet ) sich eine Harmonika erstellt . Und
was ist nun ans dieser ersten Harmonika geworden?
Millionen anderer sind im Laufe der 50 Jahre in
die verschiedensten Länder der Erde ausgegangen.
Theils direkt , theils durch Exporthäuser werden sie
versandt fast in alle Länder Europas , nach Nvrd-
nnd Südamerika , Asien und Afrika . „Die Wilden
selbst in Afrika tanzen nach der Harmonika " , hieß es
in einem Festgedicht . Vier größere Fabriken stehen
hier znm Behuf der Fertigung derselben , außer diesen
noch ein paar andere . 4 Dampfmaschinen sind aus¬
gestellt , welche die verschiedenen anderen Maschinen
betreiben , die Maschinen , welche die Hölzer znschneidcn
und die Oeffnnngen in dieselben bohren , dann andere
Maschinen , welche die Zinkplatten zurichten , welche
die messingenen Stimmen ganz nach Bedarf schneiden

,u . s. w. Gegen 300 Arbeiter finden lohnende Be¬
schäftigung . Darum haben mm gestern die Fabri¬
kanten und Arbeiter sich versammelt , um zur Bezeu¬
gung ihres Dankes ans dem Grabe ves Begründers
dieser Industrie einen Lorbeerkranz niederzulegen.5) Jedem Zuge mit geschleiftem Holz muß außer

dem Fuhrmann ein mit einem Griffe versehe- ! 55 Jahre



Sulzbach a . d. M . , 9 . Dez . Die Pocken¬
krankheit im benachbarten Spiegelberg hat nunmehr
eine höchst besorgnißerregende Ausdehnung genommen;
bis jetzt 5 Tobte , darunter 2 Erwachsene ; die Schu¬
len mußten geschlossen werden.

Konstanz,  7 . Dez . Hier Hot am Montag
Abend ein heftiger Sturm getobt , welcher einen Cirkus
derart mitnahm , daß die Vorstellung beendigt werden
mußte . Nach schlimmer erging es dem Gasthaus zum
„Boden " , welches von einem einstürzenden Giebel so
wuchtig getroffen wurde , daß zwei Stockwerke voll¬
ständig durchschlagen wurden . Die vier Mädchen,
welche im obersten Stockwerk schliefen, wurden in
ihren Betten und mit der ganzen Kammereinrichtung
in die unten liegende Küche geschleudert , deren Fuß¬
boden durch Schutt und Balken zertrümmert wurde.
Drei der Mädchen blieben unversehrt , das vierte,
eine 24jährige Schweizerin und Verwandte des Be¬
sitzers , welche dieser Tage Konstanz verlassen wollte,
fand seinen Tod unter den Schuttmassen.

München,  10 . Dez . Ein grauenhaftes Ver¬
brechen hat die Vorstadt Giesing  gestern Abend in
große Aufregung gebracht . Ein junger Zimmermann
hat seinen Stiefvater durch vier Revolvcrschüsse zu
tödten versucht , weil dieser sich entschieden weigerte,
den Taugenichts durch Geld fortwährend zu unter¬
stützen.

Mit 3000 durchgegangen ist der Lehrling
eines Tuchgeschäfts in der Töugesgasse in Frank¬
furt.  Er kassirte auf der Reichsbank im Aufträge
seines Prinzipals am Samstag die genannte Summe
ein und verschwand damit.

Berlin,  7 . Dez . Das Ereigniß deS Tages
ist die Annäherung der preußischen Regierung an
Rom , welche sich einerseits in der Begnadigung des
Bischofs Dr . Blum  von Limburg , andererseits in
der Meldung ausspricht , daß der Kronprinz aus sei¬
ner Rückreise von Spanien den Papst in Rom be¬
suchen werde . Man darf hierin wohl einen Gegen¬
zug gegen den Antrag des Centrums auf Wiederher¬
stellung der Artikel 15 , 16 und 18 der Verfassung
erblicken.

Berlin,  10 . Dez ' Die Meldung der „Natio¬
nalzeitung " von einer Drei -Kaiser -Zusammenkunft ist
erfunden , (s. unten .)

Berlin,  10 . Dez . Daß der deutsche Kron¬
prinz bei seinem Besuche in Rom nach dem Könige
Humbert auch den Papst besucht,  wird heute von
keiner Seite mehr geleugnet . Kultusminister v. Goßler
(welcher am Samstag von Friedrichsruh zurückgekehrt
ist) tritt heute Abend die Reise nach Genua an , um
dort mit dem Kronprinzen zusammenzutreffen . Das
beweist , daß der Besuch beim Papste nicht etwa , wie
vermuthct wurde , der Vermittlung zwischen Quirinal
und Vatikan , sondern der Regelung der Beziehungen
Preußens zur Kurie gilt.

Die Anwesenheit des württembergischen Ministers
v . Mittnacht in Berlin  bezog sich, wie die „Allg.
Ztg ." erfährt , auf die Herbeiführung gleichartiger
Normen für die süddeutschen Staatsbahnen mit dem
preußischen Staatsbahnsystem.

Der 5 . und 6. Dezember waren stürmische
Tage im preußisch en La nd ta  g . Es ging schon
scharfe Luft durch das Haus , als Dr . Stern , der
demokratische Abgeordnete von Frankfurt , den Antrag
stellte , an Stelle der öffentlichen Wahlen die geheime
Abstimmung für Landtags - und Communalwahlen
ciuzuführeu . Geheime Wahlen , sagte er , sind allein
freie Wahlen und der unverfälschte Ausdruck des
Volkswillens . Minister Puttkamer schüttelte gewaltig
das Haupt und sprach sich energisch gegen den An¬
trag aus , als er aber , den Antrag Stern übertrumpfend,
die Erklärung abgab , die Regierung erwäge , ob die
geheime Abstimmung nicht auch bei den Wahlen zum
Reichstag zu beseitigen sei, izg wuchs der Sturm zum
Orkan . Man fühlte und sprach es ans , daß Pult-
kamcr eine so bedeutsame Erklärung nicht aus eigene
Faust abgeben könne, sondern nur ans Anweisung
Bismarcks und nach Bcrathnng im Staatsministerium.
So ziemlich alle Parteien erklärten durch ihre Ver¬
treter die geheime Abstimmung bei den Reichstags¬
wahlen als eine Grundsäule des Reiches und erinner¬
ten daran , daß Fürst Bismarck selber die allgemeine
und geheime Abstimmung damals in seinem Programm
ausgenommen und durchgesetzt habe , als es galt , den
Bundestag zu stürzen und ganz Deutschland für seine
großen Pläne zu gewinnen . Man fragte , was ge¬
schehen sei, um solche Umwälzung herbcizuführen . Der
Antrag Stern wurde zwar mit 202 gegen 102 Stim¬

men abgelehnt , aber die Gedanken und Blicke waren
nun einmal weit über das Abgeordnetenhaus und
Preußen auf das deutsche Reich und die Zukunft ge¬
lenkt worden und die Redner sagten es voraus , daß
die Bedrohung der geheimen Abstimmung bei den
nächsten Reichstagswahlcn eine große Rolle spielen
werde.

Geisenheim,  8 . Dez . Gestern wurde durch
Extrablätter bekannt , daß der Bischof von Limburg,
der ein geborener Geijenhcimer ist , zurückbernfen
worden sei. Seine einzige hier wohnende und sehr
betagte Schwester hatte immer gewünscht , ihren Bru¬
der vor ihrem Ende noch einmal zu sehen und zu
sprechen. Allein wahrscheinlich war die freudige Mit¬
theilung , daß ihr Wunsch in Erfüllung gehen solle,
zu angreifend für die achtzigjährige Frau , denn sie
war kurze Zeit nachher eine Leiche.

Elberfeld,  8 . Dez . Aufsehen erregt das
Verschwinden des Vorstehers der Spar - und Kon¬
sumgesellschaft und Rendanten des evangelisch -christ¬
lichen Unterstützungsvereins , W . B . Derselbe soll
18000 vkL veruntreut haben.

Wie verlautet , hat seit einigen Tagen durch
Kriegsministerialbeschluß der Verkehr in den Canti-
uen lämmtlicher Kasernen des deutschen Reiches da¬
durch eine Beschränkung erlitten , daß der Aufenthalt
den Militärpersonen nur so lange gestattet ist , bis
sie ihre Speisen und Getränke in Empfang genom¬
men haben , welche von ihnen dann auf den Com¬
pagniestuben zu verzehren sind , das gesellige Nieder¬
lassen an Tischen und Bänken ist verboten , bezw.
durch Beseitigung der letzteren unmöglich gemacht.

Ein Komet.  Im Sternbilde des Schwans
ist gegenwärtig ein Komet sichtbar , der zu den merk¬
würdigsten Gestirnen dieser Art gehört . Augenblick¬
lich kann man ihn zwar noch nicht mit bloßem Auge
sehen , aber seine Helligkeit wird bis zur Mitte des
kommenden Monats Januar um mehr als das Fünf¬
fache zunehmen und der Komet daher bald , besonders
ehe der Mond aufgegangen ist , auch unbewaffneten
Augen sichtbar werden.

Oesterreich-Ungarn.
Aus Wien  geht der „Nat .-Ztg ." folgendes

Privat -Telegramm zu : „Es geht hier in diplomati¬
schen Kreisen das Gerücht , daß eine „Drei -Kaiscr-
Zusammenkunft " am Horizont erscheinen werde . Die¬
selbe soll als der erste greifbare Ausdruck der aus
den Konferenzen zwischen dem Fürsten v . BiSmarck
und Herrn v. Giers hervorgcgangenen wärmeren
Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland er¬
scheinen. Die Theilnahme des österreichischen Kai¬
sers wäre eine logische Konsequenz des bestehenden
Verhältnisses zwischen Deutschland und Oesterreich ."

Im ungarischen  Oberhause hat gestern die
Verhandlung des Gesetzentwurfes über die Civilehc
zwischen Christen und Juden begonnen . Der Episcopat
soll für den Fall der Annahme deS Gesetzentwurfes
die Verweigerung der moralischen und materiellen
Unterstützung des Ministeriums bei den Reichstags¬
wahlen beschlossen haben.

Italien.
Ein Telegramm aus N o m meldet : Der päpst¬

liche Prälat Savasere hat auf seine Prälatenwürde
verzichtet und ist zum Protestantismus übergetreten.

N o m, 10 . Dez . Das offiziöse Journal „Stam-
pa " schreibt : Der deutsche Kronprinz könne seiner
Befriedigung über den enthusiastischen Empfang in
Genua nicht besser Ausdruck geben, als daß er nach
Rom komme , um den König und das Volk zu be¬
grüßen , die ihm anläßlich des Todes Victor Ema-
nuels so viele Beweise der Sympathie und Freund¬
schaft gegeben haben . „Diritto " hebt hervor , der
Besuch des Kronprinzen erfolge im Namen und Auf¬
trag seines kaiserlichen Vaters . „Bersaglieri " sagt:
Der Besuch des Kronprinzen beim Könige sei die
Hauptsache , der Besuch desselben bei dem Papste,
der erst nach dem Besuche bei dem Könige stattfinde,
trete in die zweite Stelle zurück.

Spanien.
Ueber den Ball im Madrider  Rathhaus mel¬

det die „Köln . Ztg ." , daß derselbe sehr überfüllt war.
Der Kronprinz und die königliche Familie blieben
während der drei Stunden ihrer Anwesenheit bei¬
einander , indem sie stehend mit zahlreichen Leuten
plauderten . Die spanischen Damen sind hübsch, haben
schöne, verführerische Augen , werden aber in reifern
Jahren leicht allzu wohlbeleibt und bekommen ein
Schnurrbärtchen . In Toiletten , in Geschmeide und
in Spitzen (die schönsten kommen von Barcelona)

wurde mehr als bei ähnlichen Gelegenheiten in Deutsch¬
land geleistet.

Rußland.
In Rußland spukt der Nihilismus wieder in

sehr bedenklichem Grade . Am 9 . Nov . war in No-
gaisk im Berdianski 'schen Kreise ein Nihilist dingfest
gemacht worden , bei dem man eine Menge regie¬
rungsfeindlicher Schriften fand . Als der Staats¬
verbrecher durch Soldaten in das Kreisgefängniß
geschafft werden sollte , fand es die Geleitwache be¬
lustigend . mit ihrem Gefangenen unterwegs noch eine
Bauernhochzeit mitzumachen . Bei dieser Gelegenheit
empfahl sich der Herr Verbrecher aber auf Nimmer-
Wiedersehen.

Egypten.
Wiederum sind in Egypten  5 Compagnien

egyptischer Trupen in der Nähe von Suakiin von
den Aufständischen vernichtet worden.

England.
Aus London  schreibt uns ein Landsmann

über die entsetzliche Lage der Deutschen , welche un¬
bemittelt dorthin kommen, folgendes : Hunderte von
jungen deutschen Männern und Mädchen kommen
ohne jegliche Hilfsmittel hierher und London ist längst
dafür bekannt , daß jede Nacht Tausende auf der
Straße zubringen müssen ; diese Menschen ergreifen
das Bettelhandwerk und schließlich das Diebstahls¬
gewerbe , schnell fallen sie in die Hände der Justiz
und dann harrt ein hartes Schicksal ihrer . Die
Mädchen werden verschlungen von der Straße und
von den gemeinsten Lastern . Mit Recht sagen die
Engländer : Alle deutschen Mädchen gehen aus die
Straße . Es gibt allerdings ein Stadtviertel hier , wo
meistens deutsch gesprochen wird , jedoch ist dasselbe
für Deutschland keine Ehre ; cs ist dort schmutzig,
voll enger Gassen , worin ein ehrlicher Mensch sich
nur unter dem Schutze eines Polizcimanns bewegen
kann . London ist übervölkert und braucht keine Ar¬
beiter , namentlich keine, die nicht englisch sprechen
können . Ich rathe allen jungen Deutschen , nicht
nach London zu gehen , sondern lieber nach Afrika
oder Australien , wo sie bewillkommnet werden und
für Arbeit gut bezahlt werden , was in London nicht
der Fall ist. Ich bitte Sie um die Veröffentlichung
dieser Warnung , wenngleich solche schon oft durch
die deutschen Blätter gegangen sind , weil ich, als ehe-
maligcr Württcmberger aus dem Bezirk Oberndorf,
mich für meine Landsleute interessier , deren ich schon
viele arme und unglücklich hier getroffen habe . ( A . B .)

Amerika.
New - Jork,  7 . Dez . Dem „New -Iork He¬

rold " wird aus Hongkong  unterm . 6 . ds . gemeldet:
Ein Pöbelhaufen zerstörte gestern die christliche Ka¬
pelle . Militär zerstreute die Tumultuanten , und
wurden 200 Mann zur Bewachung der Trümmer
zurückgelassen.

Asien.
Kein Volk hat eine so große Abneigung gegen

Eisenbahnen wie die Chinesen . Das hangt mit ihrer
in Fleisch und Blut übergegangenen politischen Ab¬
schließungssucht zusammen . Als vor 7 Jahren eine
16 Kilometer lange Eisenbahn von Shanghai nach
dem Hafenvororte Woosung gebaut war,  zerstörte
das Volk die Bahn gleich nach der Jntriebsetzung.
Jetzt will die chinesische Negierung die Sache noch
einmal riskiren und eine Bahn von Peking landein¬
wärts bauen . (In den Zeitungen wird diese Bahn
als die erste  in China zu bauende bezeichnet.)

Handel K Verkehr.
(Konkurseröffnungen .) Georg Martin Friedrich

Fach , Bäcker und Wirth in Crailsheim . Andreas Scheercr,
Wirth und Wagner von Amrichshausen , zur Zeit mit unbe¬
kanntem Aufenthalt abwesend . Heinrich Kupfer , Wagner in
Blauseldcn . Wilhelm Krauß , Traubenwirih in Markgröningen.

Herrcnbcrg,  3 . Dez . Im Hopfen Handel  ist cs
seit einigen Tagen sehr stille geworden . Bei noch ziemlichem
Vorrath taucht hie und da noch ein Händler auf , der pr . Clr.
150 - 160 anbietet . Die kleineren Produzenten haben mei¬
stens verkauft . Die größeren werden nnn wohl auch bald täu¬
schen , daß ihre Forderungen von 200 und darüber pr . Ctr.
für dieses Jahr nie bezahlt werden . Diejenigen , welche die
schönen Angebote von 180 — 190 . 6 zurückwiescn , sind jetzt
übel daran , denn die Kauflust ist ziemlich geschwunden.

Herrenbcrg,  8 . Dez . Im Hopfenhandcl ist es sehr
flau geworden . Die vereinzelten Käufer , die sich zeigen , bieten
130 — 140 pro Ctr . Die Borräthe in hiesigem Rayon be¬
tragen in Allem zusammen immerhin noch ca . 1000 Ctr.

Stuttgart,  10 . Dez . (L an d csproduktcnb örs  e.)
Der Umsatz in Waizen war auf heutiger Börse nicht unbedeu¬
tend , auch in Haber kamen mehrfache Abschlüsse zu Stande.
Wir notircn per 100 Kilogr : Waizen , bayerischer 20 ^ bis
20 50 4 , kalifornischer 23 25 4 , russischer Sax . 20
50 ^1 bis 21 ^ 25 Haber prima 13 40 ^ bis 14 . /L
20 gewöhnlicher 13 20



Stuttgart , lO. Dez. (Mehlbörsc .) An heutiger
Börse sind von inländischen Medien I » l5 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 33 bis
84.50 , Nr . 1 3t —32.50,' Nr . 2 28 .50 - 30.50 , Nr . 3

28.50 - 28.50, Nr . 4 2t - 23.

(Kauft am Platze !) Das Herannaheil der

Weihnachtszeit gibt einem großen Theil des Pub¬
likums Veranlassung , mehr Einkäufe als zu jeder

andern Zeit des Jahres zu machen. Diese Gelegen¬
heit wird leider in der Regel von Vielen benutzt,
ihren Bedarf in auswärtigen Geschäften zu decken.
Diese Bevorzugung hat ihren Grund nicht etwa in
dem Umstande , daß die auswärtige Waare besser
oder billiger als die einheimische ist (letzteres kann
sic bei gleicher Qualität schon wegen der darauf ru¬

henden Spesen nicht feint , sondern einzig und allein
in dem thörichtcn Vorurtheil , daß das von auswärts

Bezogene unter allen Umständen den Vorzug ver¬

diene . Bezüglich der Weihnachtseinkäufe sollte der
hier Wohnende an dem Grundsatz festhalten . sein

Geld den mit ihm an demselben Platze wohnenden
Geschäftsleuten zukommen zu lassen , statt es nach
Stuttgart , Berlin , oder gar nach Paris rc. zu schicken.
Wenn es unter den heutigen Verhältnissen für einen
Deutschen schon im höchsten Grade unpatriotisch ist,

die Franzosen , welche sich wohlweislich hüten , bei

uns zu kaufen, durch Einkäufe zn unterstützen , so ist
es gerade zur Weihnachtszeit , wo alle hiesigen Ge¬
schäftsleute in der Lage sind , auch den höchsten An¬

forderungen zn entsprechen , doppelt verwerflich , bei
den Parisern einzukanfen . Aber auch ans andern
Städten sollte man Nichts beziehen, weil man that-
sächlich bei den hiesigen , nach jeder Richtung reich
ansgestattctcn Geschäften , es sei, welcher Branche es

wolle , Alles preiswürdig haben kann. Die Weih¬

nachtsausstellungen unserer Ladeninhaber werden dies

zur Genüge beweisen. Ein derartiger Lokalpatrio¬
tismus , bei welchem die Einwohnerschaft in erster
Linie die einheimische Geschäftswelt berücksichtigt , ist

wohl begründet und trägt seine guten Früchte . Wo
die Interessen der Bewohner einer Stadt nach so
vielfachen Richtungen gemeinsame sind , da sollte auch

der Grundsatz vorherrschen , bei den Mitbürgern seine
Einkäufe zu machen und nicht das Geld auswärtigen
Lieferanten zukommen zn lassen.

Allerlei.
— „Wie , Nachbarin , am Hellen Tage in den Federn?

Sind Sic krank?" — „Ach nein , aber ich muh das Bett hü¬
ten." - „Mein Gott , warum dcnn ?" — „Weil cs mci» Mann

sonst ins Pmndhaus trägt ; dcnn cs ist KirmcS "

Amtliche und D ^ nnt - WeKnnnrrnnchungen.

Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis

der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt

Schranne.

Markttag , f Roggen . ' Dinkel.

und zwar der erste Markt -- Mittel - , Mittel¬

stag des 3. Monats des - Gewicht Preis per Ctr . - Gewicht ! Preis per Ctr.

) VI . Quartals 1883. pr . Schsfl . j st fpr . Schifl .j stc. ! st

Haber.
Mittel-

i Gewicht > Preis per Cir.
ipr . Schsfl .! ^ jst

Ü Dezbr . 1883 . ) ^

Nagold . H Iten j! 268

Altenstaig . . . . ^ 5ten ) 240

Den 10 . Dezember 1883.

> L n Ä

9 40 158 , 7 3 ^ 168

8 68 ; 160 7 19 ) 150

K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
G n ntne r . M ezge r .

W i!  d b e r g.

GmkmimMsmhl.
Bei bevorstehender Gemeinderaths-

wahl dürste cs wohl der Wille jedes
mtheilsfreien Wähler sein, dazu beizn-
tragen , die geeignetsten Männer der
Sladt an die Spitze der Bürgerschaft
zu bringen . Die Auswahl ist , wie
nahezu überall , keine kleine , auch nicht
zu scharf ausgeprägte ; immerbin aber
tritt eine Persönlichkeit vor allen als
tüchtig und geeignet hervor , nämlich
Friedrich Reichert , Klostermüller.
Es ist demselben bisher nicht gegönnt
gewesen, in den Rath der Stadt aus¬
genommen zn werden , obwohl ihn bei
den letzten Wahlen nur noch wenige
weitere Stimmen auf den Sessel geho¬
ben hätten , ein Umstand , der wohl an
N . selbst seine Ursache hat und zwar,
weil er es nie über sich brachte , für
sich zu agiren oder Andere hiezu zu
veranlasse ». Desto höher steht aber
deßhalb R . vor den Augen jedes Un¬
befangenen , auch hat er als Obmann
des Bürgerausschusses das vollste Ver¬
trauen der Bürger erworben , denn er
hat bewiesen , daß er sowohl die Ver¬
hältnisse des Handwerks , der Oekono-
mie im Einzelnen rc. als auch die allge¬
meinen städtischen genau kennt und nur
auf das Beste derselben besorgt ist.
R . ist auf dem Rathhaus , in der
Schule , auf dem Turnplatz , in Feuer - ,
Wasser - und anderen Nöthen eine der
Pflichttreuesten und bekannteste» Persön¬
lichkeit , darum gebührt ihm auch die
Ehre , als Gemcinderathsmitglied auf
dem Rathhaus zu sein.

Wähler ! er wird es mit der That
beweisen , daß er dieser Ehre würdig
ist , darum bitten wir , auf eure Wahl¬
zelle ! oben an zu setzen: Fr . R ei ch er t.
Klostermüller.

Viele Wähler.

W i l d b e r g.

Gcmciniierchslmhl.
Wir schlagen vor als tüchtige be¬

währte Männer:
Reichert,  Klostermüller,
Sattler,  Gemeinderath.
C . W . F . Reichert.

Mehrere Wähler.

R a g o l d.

Hemden, Unterhosen , Handschuhe,
End -, Litzen- «A Filzschuhe,

Holzsilzstiesel A Holzschuhe
i« Witt Ailsivüh!

empfiehlt
Cotilyh LLGLsL.

Nagold.
Für Knaben empfehle ich

Schlittschuhe
in großer Auswahl,

Werkzeugkasten, Lanüsiig-
kasten summt Ahornholz.

Gustav Heller.

Nagold.

ChriD«i!ill-NttM«nM
aller Art,

KmmIiMcnLKliittthMer
billigst bei

Nagold.

Kochgeschirr,
rohesä- verzinntes, Mu¬
ll. grau-emaMrtes, Bügel¬
eisen, Casseemühlen, Zucker¬
kasten, Wasseleisen und

sonstige Küchenartikel
empfiehlt
_ Gottlob Knödel.

Nagold.

Kunstmehl
M 0,0 -z Ctr. eM 2.50,

1 „ „ e/L2.30,
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität

^VLIst . Häu88ltz^
kirma Lcchiiuitli.

Nagold.

03 . 56
vorzügliche Sorten , rein im Geschmack,
per Psd . L 90 , 100 , 120 ' u.  140
empfiehlt Earl Pstomm.

Nagold.
Eine neumelkige

K » h,
die Wahl unter zwei , setzt dem Verkauf
aus August Schwarzkopf,

Gerber.

N a g o k d.
Bestes

Huf- L Ledersett,
säurefrei , empfiehlt

Gottlob Knödel.
Kcrrtp AnÄUk , wei ue au

en.ril -.vöi -. r 2ch . ächr,
guug , Berlust der M -mneskraf : rc leiden,

sende ich!ösrenfr-' j ejnN >'c 'pt .d st ' lurirt DleseSzroße
Heilmiltrkwurde v. einem Mifsiona -rin Süd Nme
rika errtdeckr.Schickt ein adrefsirteSCouvert
Joseph T .Inrnan,Stativki O.NewIorl Erly .V.S.L.

OäOAO ^ l-' Ul .Vrk^
ONOOOL . ^ ve

srui -i-üknr

Zu haben in Nagold bei Herren
Ueiniieft 6rru88, >Vilk . Uüu88lei ',
Altenstaig beiHrn . 0 . 1) . 11o6vi'8^V^ o.
Frau fh,ttiii86 6u «k Wve ., Herren
öüir . Liu kstrri ' ll, ill. Xa86 !iokcl, 6arl
^Vulx , tx»8t . IVuostoi 'ktt ; Ebhausen
bei Herrn .1. Uai 'tner ; Egenhausen bei
Herrn ss. Lnltondavti ; Wildberg bei
Herrn Otto .lüäler.

An die H.H. Ortsvorsteher.
Die Formularien zu Zeugnisse»

für Gesuche um Ausstellung
etues Maudergewerbescheius sind
auch durch uns zu beziehen.
_6 . V/. 2kÜ8e«''sche Buchhandlung.

Nagold.

8p6oststiiostiinA6 > 8ur-
äiueu u l'stuile , 8ar'ä«1l6U,
ku88i8 (;Ntz Lrou8aräL-

neo , stoll . VoIIHNrinFe,
(MV Uileluier, ) omptielilt

'N a g v l d.
Es sind 200 Zentner

prima Stückkohlen
um annehmbaren Preis disponibel.

Näheres zu erfragen bei der
Redaktion.

Ungarweine,
weiß und roth , absolut rein in Gebin¬
den jeder Größe , desgl . in Flaschen,
empfiehlt

Illingen (Württbg .) st. Kieobnee.

KM,

Die Dampfschiffe des Norddeutschen
Lloyd in Kreme» fahren regelmäßig
Mittwochs und Sonntags nach

Valsagierverträge schließe« ab:
Die Kaupt -Agentur des

Norddeutschen Ltoyd
.lost8 . kominAOI ',

Stuttgart,
oder.' dessen Agenten:

Gottlob Schmtd . Uagold,
John G. Roller, Altenstaig,
Ernst Schall, Calw.

Schönvronn  bei Wildberg.
Auf Weihnachten suche ich einen

jüngeren kräftigen

Burschen
zu 2 Pferden einzustellen

_ Hirzel  z . Linde.

Schürers Tinten-Grtrakl
in Pasteten ä 50 Gramm gibt 1 Liter
gute Schreibtinte oder V? Liter kräftige
Copiertinte . (Verfertiger dieses Tinten-
Extrakts erhielt den .Verdienstpreis in
Berlin 1878 und die Bronce -Medaille

in Dresden 1879 .) Preis Pr . Packet
30 und zn haben in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.



Nagold.
Gaben für die

der Kindcrsoniitagsschulc , welche wie¬
derum am Stephansfciertag gehalten
werden soll , nehmen entgegen

die Lehrerinnen und
Helfe r Finckh. _

Gaben
für die Wcrnerh 'chen Kindtrheilanstalten
in LudwigSbnrq , Wildbad und Jagst-
feld und für die Württ Arbciterkolonie
Dornahof lei Altshansen erbittet und
befördert

Gottlob Knödel,

N a g o t o.

Ml 1l36 Di.H1.
PlciM - Versammlung
am Freitag den l4 . Tezbr .,

Abends 7 llhr,
im Lokal iHirschß wozu fämmtl . dNit-
glieder eingeladeu werden.

Tagesordnung:  Wahl des Bor¬
stands und Ausschusses , Rcchnnngs-
ablegung , Anschaffung und Verkauf der
Zeitschriften.
_ Der Ausschuss.

N agol  o.
Als passendes

Weihnachtsgeschenk
empfehle ich

Kohlcnlu'igelersenLaffee-
brenner, Waffeleisen,
Mörser, Tafelwaagen,
Schirmständer, Wudcl-
jchneidmaschinen elc. etc.

_ Gnstlw Heller.
Nagold.

Die beliebten

Basier Lebkuchen,
Honiglebkucherr , Confckt und

ftlbKßkAchlkZ'pttMllc
empfiehlt

_ Carl Pfiomm.
dt agvl  d.

Ksslcr LkiiiulÄcn,
Kontz-LMuchr»,

Lmftlii und
Hcitgttlt

empfiehlt

Gnstlw Heller.
dt a g o l d.

i Seide , Zanella und
Baumwolle empfiehl! als be¬
sonders passendes Geschenk

_ Gottlob Knödel .
Gebrüder - Leders

baLsamifche Erönrrtzöl Seife
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Luft re. aifgcfpi ungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Nagold.

Weihnachts Ausstellung
A in Con- itorei -Waaren

g llkM . KM 88, EoMiir.

N a g o l d.
Meine mit vielem Neuem " MM reichlich ausgestattete

^,UNg l!
ist eröffnet und lade ich zn geneigtem Besuche höflich ein.

MkchiklMM

Nagold.

6Ks!8ldLW -s 6^ !Ul!6W!l.
als Glaskugeln, Glasfrüchte,

Wachs-Engel»Lichthalter,
Weihnachts-Kerzchell

in reicher Auswahl billigst

>tlM. GM , CsMsr. ^

In WeihnachLs-Heschenken
empfehle ich mein Knrxwarenlagsr , SW » insbesondere:
Brieftaschen , Notizbücher , Briefbeschwerer , Fließdrücker , Briefmarken¬
kasten , Federrohr,Federkasten,jSchreibgarnituren,Schreibzeuge , Schreib-

mappen , Schreibalbum , Sandfaß,
Cigarrenspitzen L Gigarren-GLurs,

Pfeifen , Photographie -Album , Börsen , Portemonnaies , Porte -trefors,
Zugbeutel , Tabaksbeutel , Gummihosenträger , Schmucksachen,

Spazierstöcke re.

^ X ^ A tt I a.
A VershrLiches Publikum erlaube ich mir darauf U
U aufmerksam zu machen , daß ich noch in sämmLlichen Xv

^ W«!!i»>»ukii -Altil !kli> r
Agnr sortirt bin . M

xr WLZ.. ^

?,v.

Pt agvl  d.

Loosuugsliüchlein
für das Jahr 1884

ist vorräthig in der
G W . F a i ' er ' icbe Buchli.

Nagold.

Backhonig
empfiehlt

Gustav Heller.

dt a g o l d.

Dansagung.
. rr Während der laugen lKrank-

heit meiner lieben Mutter
Friederike Sophie Maurer
wurden ihr so viele Beweise
von Liebe und Theilnahme
erwiesen , das; ich hiefür so-

^ ^ ^ ^ wobl als auch für die zahl-
Leichenbcglcitnng und

dem verehrt . Kirchengesangverein für
den erhebenden Grabgesanginnigst danke.

Die trauernde Tochter:
_ Röste Maurer.

dt a g o l d.

Mffiger Lesestoff.
Aus unserer Leihbibtivthek können

einzelne Bände zum Pre :je von 5 bis
30 ausgesucht werden.
_G . W . Zaifer ' fche Bnchh.

Nagold.
Einen eleganten

8chMen,
auSgepolstert mit Pelzdecke , verkauft
billig lg. Fr . Mose  r , fen.

Auch einen Handschlitten hBraxschlit-
ten) hat billig abzugeben

der Obige.
Für die innere Einrichtung

der Gottesackerkirche
sind bis jetzt eingegangen : Bei Dekan
Kemmler : von Kfm . Schmid 20 -,-6,
Herrn . Reichert 10 Frau Cond.
Sautter 2 Kirchen gef.-Verein 5
Oberamtsarzt t )r . Ir . 9 „U. , Dekan
K. 20 Fr . Posth . Gschwendt 10 <4L,
Posth . Müller .6 Rekt . Brügel
10 c/kL, O .-A.-Baumeister Schuster 6
Atark . (Erlös einer Luthermedaille .)
Bei Helfer Finckh : Frau Oßw . 1 c/lL,
Prof . Frohnm . 5 -M , Helfer Finckh
10 -M- Bei Gcmeinder . Gayler:
Strenger 6 Frl . Klaiber 1
N . N . 1 c/lL Bei Schutt . Völker:
Bärenw . Erbele 1 c,kL, Schull . Völker
3 <M. , Cath . Bauer 50 Unter
herzlicher Dankbezeugung wird initge-
theilt , daß mit der Einrichtung der
Gottesackerkirchc wohl erst im Frühjahr
wird begonnen werden können.

Nagold,  10 . Dez . 1883.
Im Namen des Pfarrgemcinderaths:

Dekan K e in m l e r.

Leranuvoriim-cr Redakl>.ur : Steinwandet  in Nagold. — Lruck und Äerlag der G. Lv. Zaiser ' schen  Buchhantlung in Nagold.
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